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Die Tübinger-Poetik-Dozentur ist ein Förderprojekt der Würth-Gruppe, Künzelsau.

Susan Sontag

Tübinger Poetik-Vorlesungen am 23. (Neue Aula), 
           25. und 27.6.03 (Kupferbau) jeweils 20 Uhr       

Lesung: Kunsthalle Würth am 28.6.03, 20 Uhr
©

 A
nn

ie
 L

ei
bo

vi
tz



Alle fragen sich, warum wir gehen, dachte Maryna. Sollen 
sie doch. Sollen sie sich etwas zurechtlegen. Erzählen sie 
nicht ohnehin nur Lügen über mich? Auch ich kann lügen. Ich 
schulde keinem eine Erklärung.
Aber die anderen brauchen Gründe, das reden sie sich 
jedenfalls ein:
»Weil sie meine Frau ist und ich für sie sorgen muß. 
Weil ich meinem Bruder zeigen kann, daß ich ein praktischer 
Mensch bin, ein männlicher Sohn des Landes, nicht nur 
einer, der das Theater liebt und eine patriotische Zeitung 
herausgab, die ganz schnell von den Behörden verboten 
wurde. Weil ich es nicht ertragen kann, ständig von der 
Polizei beobachtet zu werden.«
»Weil ich neugierig bin, das ist mein Beruf, als Journalist 
sollte man es sein, weil ich reisen möchte, weil ich sie liebe, 
weil ich jung bin, weil ich dieses Land liebe, weil ich diesem 
Land entkommen muß, weil ich gern jage, weil Nina sagt, sie 
sei schwanger, und erwartet, daß ich sie heirate, weil ich so 
viele Bücher darüber gelesen habe, Fenimore Cooper und 
Mayne Reid und all die anderen, weil ich beabsichtige, ganz 
viele Bücher zu schreiben, weil...«
»Weil sie meine Mutter ist und versprochen hat, mit mir auf 
die Jahrhundertausstellung zu gehen, was immer das auch ist.«
»Weil ich, ein einfaches Mädchen, ihre Zofe sein werde. Weil 
sie mich unter allen Kandidatinnen im Waisenhaus, die alle 
hübscher waren und besser kochen und nähen konnten, 
ausgewählt hat.«                  
»Weil dort die Zukunft geboren wird.«
»Weil mein Mann dahin will.«
»Weil ich vielleicht nicht ausschließlich Pole sein kann, nicht 
einmal dort, aber da werde ich nicht ausschließlich Jude sein.«
»Weil ich in einem freien Land leben möchte.«
»Weil das Leben dort für die Kinder besser sein wird«
»Weil es ein Abenteuer ist.«
»Weil die Menschen in Harmonie leben sollen, wie Fourier 
sagt, obwohl – nach allem, was ich gehört habe, muß er sehr 
erhebend sein – ich gestehe, daß ich jedesmal, wenn ich 
seinen Artikel über die Arbeit als Schlüssel zum Glück des 
Menschen lesen will, meine Augen anfangen zu –«
»Dann vergessen sie Fourier! Shakespeare«, sagte Maryna. 
»Denken Sie an Shakespeare.«
»Aber in Shakespeare steckt alles.«
»Eben. So wie in Amerika. Amerika soll alles bedeuten.«
Und mit theatralischer Stimme, wie der eines Schauspielers 
alter Schule, einer Stimme, die noch in der letzten Reihe 
des obersten Ranges gehört werden will: »Spute dich! Spute 
dich! Menschenhorden branden an dir vorbei. Die Geschichte 
tost vorbei, verwandelt sich in Geographie: offenes Land, so 
weit der Geist sehen kann. Fahrer von Planwagen peitschen 
ihre Pferde voran, als könnten sie die Züge einholen, die nun 
beide Küsten verbinden – es tobt ein fauchender Sturm!«
Und so gingen sie nach Amerika.
                                                                  
                                                              aus In Amerika
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Biographie
Susan Sontag, Schriftstellerin, Kritikerin, Filmemacherin 
und Regisseurin, geboren 1933 in New York City, wuchs 
auf in Tucson, Arizona und Los Angeles. Ihren B.A. erwarb 
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Adam Zagajewski wurde 1945 in Lwów geboren, wuchs 
im polnischen Gliwice auf und studierte an der Uniwersytet 
Jagielloński in Kraków. 1982 emigrierte er nach Frankreich 
und lebt heute wieder in Kraków. Bekannt wurde der Dichter, 
Romancier und Essayist v.a. mit seinen Gedichtbänden 
Komunikat (1972, dt. Verlautbarung), Sklepy mięsne (1975, 
dt. Fleischläden) und den Romanen Ciepło, zimno (1975, dt. 
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Veranstaltungen:
in englischer Sprache

Montag, 23. Juni, 20 Uhr, Festsaal Neue Aula
„A Conversation about Literature“ mit Adam Zagajewski

Mittwoch, 25. Juni, 20 Uhr, Hörsaal 025
Vorlesung: „The Project of My Writing“

Donnerstag, 26. Juni
Verleihung der Ehrendoktorwürde 

Freitag, 27. Juni, 20 Uhr, Hörsaal 025
Vorlesung: „On Translation“

Samstag, 28. Juni, 20 Uhr, Kunsthalle Würth, 
Schwäbisch Hall
Lesung

Organisation: 
Prof. Dr. Jürgen Wertheimer
Tel.: 0 70 71 / 297 29 07, juergen.wertheimer@uni-tuebingen.de
www.uni-tuebingen.de/Poetik-Dozentur


